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Der Familienname Burr
Michael Friedow 

Vorgestellt werden soll nicht ein vollständiger Stammbaum aller Träger des Familiennamens, sondern ein 
Einblick in Herkunft, Ansiedlung und weitere Entwicklung. Dabei werden exemplarisch nur einige Zweige verfolgt.

In den Mittelpunkt habe ich Martin Burr gestellt, der von Obernberg in Tirol nach Zang zog. Von seinen 
Nachkommen leitet sich der Heidenheimer Zweig ab. Er ist mit einer Anna verheiratet und betreibt das 
Köhlerhandwerk (s. Liste 1).

Es waren zweifellos seine bereits in Zang ansässigen Namens-Verwandten, die den 1662 in Stafflach am 
Brennerpaß geborenen Marcus Burr bewegen konnten, von Tirol auf die Raue Alb auszuwandern. Er findet seine 
Frau auf dem Wollenberg bei Oberkochen. Die Hochzeit mit der Madlena Bronnhuber findet 1686 in Oberkochen 
statt. Trauzeuge ist eben dieser Martin Burr, wohl um 1622 in Obernberg am Brenner geboren und bereits vor 
1654 in Zang seßhaft. So kam der Name Burr nach Oberkochen.1

Im Eheverzeichnis des Pfarramts Böhmenkirch erscheint unter dem 7. März 1666 ein Paulus Purr aus Tirol, 
der eine Maria Heinzmann ehelichte. Paulus Purr starb am 7. September 1676. Seine Witwe heiratete dann am 1. 
März 1677 einen Mattheus Mair, ebenfalls aus Tirol. Mit Sicherheit wurde der Name in späterer Zeit „Burr“ 
geschrieben.2

1685 heiratet ein Martin Burr, Holzmacher zu Ochsenberg, Sohn des Taglöhners Hans Burr von Obernberg die 
Anna Heß, Tochter des Hans Heß, auf dem Ochsenberg.3

Mitte vorigen Jahrhunderts ist die Oberkochener Sippe Burr erloschen. Die später in Oberkochen ansässigen 
Burr sind von Essingen zugewandert; es sind Nachfahren der Zanger Linie.4

1680 wird dem Hans (Hannß) Burr in Heidenheim ein Kind begraben.5

Jakob Burr, geboren den 14. Juli 1780 in Dettingen, Sohn des Webers Leonhard Burr und der Anna Barbara 
Stuber, heiratet am 13. Mai in Oggenhausen Sidonia Hölzle. Jakob Burr ist Weber, dazu später Zoller und 
Gemeindepfleger.6

Um 1850 war ein Burr Waldhüter in Großkuchen.7

Auch in Böhmenkirch war der Name Burr geläufig. Nach den auf dem Rathaus vorhandenen Pflegrechnungen 
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sind in die Neue Welt ausgewandert: 1867 Josef Maria Burr, 1868 Marianne Burr und 1872 Elisabeth und Johann 
Bernhard Burr.

Damit erlischt der Familienname in Böhmenkirch langsam8; er ist heute in Böhmenkirch nicht mehr vertreten.
Auch in der Meck’schen Chronik wird der Familienname Burr erwähnt: 1719 jagt der Herzog mit großer 

Begleitung vom Schloß Hellenstein aus, die meisten Familien hatten Quartiere zu stellen. Das Quartierverzeichnis 
enthält auch den Familiennamen Burr; er zählt somit laut Meck zu einem der alten Heidenheimer Familien. 
1768/69 liefert der Schellenschmied Burr die Glocken und Schellen zu einem neuen Schandkarren. Im 
Verzeichnis der Angestellten der Stadt 1800/01 tritt ein Richter M. Burr auf.9

Die Zuwanderung nach Schwaben findet erstaunlicherweise nicht nur über eine Person statt, sondern es gab 
über einen gewissen Zeitraum hin einen Zuzug von miteinander verwandten Personen. Im vorliegenden Fall 
scheinen vier männliche Verwandte zeitlich gestaffelt eingewandert zu sein.

Martin vor 1654 Zang (Liste 1) 
Paulus vor 1666 Böhmenkirch 
Martin vor 1685 Ochsenberg 
Marcus vor 1686 Oberkochen 

Die Burrs waren, wie in der Regel alle Einwanderer aus dieser Zeit aus der Alpenregion, wohl Katholiken. Sie 
haben sich, wie alle die, die im evangelischen Württemberg Bürger werden wollten, der Landesreligion 
‘akkomodiert’, eingefügt.

Die Burrs wurden schnell wohlhabend und gesellschaftlich akzeptiert. 1671 wurde, da Zang sich vergrößert 
hatte, ein neues Lagerbuch angelegt. Darin sind die 40 alten Sölden des Jahres 1583 und 9 neue Söldhäuser, nur 
mit Krautländern ausgestattet, aufgezeichnet. Die Veranlagung zur Kopf-, Vieh- und Gebäudesteuer von 1693/94 
ergibt für Martin Burr, Kohler: 1 neues Haus 150 Gulden, 1 Paar Ochsen, 2 Kühe, 1 Pferd, 5 Stück Jungvieh.10

Die Heidenheimer Burrs gehören zu den Familien, in denen ähnliche oder verwandte Berufe durch 
Generationen hindurch ausgeübt werden. Die Metallbearbeitung (vor allem Schmiede- und Zinngießerhandwerk) 
ist weit verbreitet. In einem Heidenheimer „Seelenregister aufs Jahr 1761 bis 1763“ kommen folgende 
Schmiedeberufe vor: 3 Hufschmiede (Georg Burr, Matthäus Burr und Johannes Burr) und 2 Schellenschmiede 
(Johannes Burr und Andreas Burr).11

Matthäus Burr d. Ä., ein Zinngießer, wird vor 1754 Meister. Entschuldigt sich am 12. August 1787, die 
Zusammenkunft der Zinngießer in Stuttgart nicht besuchen zu können (Stuttgarter Zinngießerakten).12 Er war 
aber nicht der erste Zinngießer Heidenheims, wie von Herrn Schneider vermutet (s. Schaubild 2).

Matthäus Burr d. J., Sohn des Zinngießers Matthäus Burr d. Ä. in Heidenheim, geb. um 1757, wird im August 
1787 bei der Stuttgarter Hauptlade als Meister aufgenommen. Läßt im Juli 1806 seinen Sohn Matthäus als 
Lehrjungen einschreiben (Stuttgarter Zinngießerakten).13

Zinngießer Balz aus Heidenheim zeichnet mit den Marken des Matthäus Burr d. J. und einem Schriftstempel 
mit Balz.14

Obernberg liegt in Tirol am Brenner; das Dorf besteht noch heute und lebt vom Fremdenverkehr und der 
Landwirtschaft. Im Widumshaus neben der Pfarrkirche Sankt Nikolaus sind die alten Kirchenbücher noch 
vorhanden. Im Taufbuch I (1583 - 1622) und II (1623 - 1651) von Vinaders ist auch Obernberg enthalten (und 
zwar nicht nur die Taufen, sondern auch die Hochzeiten).
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Während heute der Familienname „Burr“ in der Gegend um Obernberg kaum noch vorkommt, war er früher 
(auch in der Schreibweise „Purr“) recht häufig. Leider konnte die direkte Anknüpfung an die Zanger Burrs nicht 
eindeutig gefunden werden.

Am 12. November 1640 hat ein Marting Purr eine Christina Sapring geheiratet: leider haben wir hier nicht den 
gleichen Namen der Ehefrau wie bei Martin Burr von Zang. Hat er die erste Frau früh verloren oder handelt es 
sich um zwei verschiedene Personen – die Frage ist aus jetziger Quellenlage nicht zu beantworten. Um diese Zeit 
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heiratet noch am 6. Februar 1641 ein Christian Purr (!) eine Margaretha und am 2. Janaur 1648 ein Joannes Burr 
(!) eine Gertrude; beide Male ist ein Joannes Abfalter Trauzeuge, was die Verwandtschaft der Männer nahelegt 
und vermuten lässt, daß die Schreibweise des Namens dem Zufall überlassen war. Joannes Abfalter stammt 
möglicherweise aus Stafflach am Brenner (wo der Name Burr ja auch auftritt!).

Direkt an der Außenwand der Pfarrkirche in Obernberg ist eine Gedenktafel des Geistlichen Johannes Pur 
befestigt, der am 29. Oktober 1819 im Alter von 33 Jahren starb.

Der Name Burr stammt aber nicht zwangsläufig immer aus Tirol. Es gibt ihn auch eigenständig in 
Württemberg: Hans Burrer 1373 b. Eßlingen, der Burre 1362 Eßlingen, Berhtolt Burrarius 1298 b. Vaihingen. 
Eine Wurzel wird in Burrer gesehen; zu mhd. burren „sausend brummen“ (vgl. Burrkäfer).15
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Als weitere Quellen wurden die relevanten Kirchenbücher ausgewertet.
Herrn Karl Burr, früher Bürgermeister von Königsbronn, danke ich für seine Unterstützung.
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